
Storyboard für Smart City 

In diesem Video wollen wir uns angucken 
was eine Smart City ausmacht und ob 
Hamburg eine Smart 
City ist. 
Hierfür gucken wir uns verschiedene 
Konzepte von Smart Cities an und 
versuchen zu gucken, welches Konzept 
für Hamburg am sinnvollsten erscheint.

Zunächst erstmal zu den 
Begrifflichkeiten. Was bedeutet eigentlich 
Smart City? Was bringt eine Smart 
City mit sich, oder was muss diese 
bieten? 
Es gibt keine Einheitliche Definition einer 
Smart City. Jedoch gibt es einen 
wesentlichen Kernpunkt 
der sich in allen Definitionen 
wiederfindet. Eine Smart City nutzt 
moderne Technologien um die 
Lebensqualität ihrer Bürger zu steigern. 

Es gibt generell zwei Richtungen aus 
denen die Konzepte stammen. Zum 
einen, dass eine Smart City 
dazu verwendet wird Daten zu sammeln 
und zum anderen, dass diese 
Bürgerorientiert ist. 
Genauer werden wir auf diese Konzepte 
später anhand zwei Beispielstädten 
gehen, Toronto in Bezug 
auf Datensammlung und Barcelona im 
Bürgerorientieren Sinne. 
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Um Hamburg später einen dieser 
Richtungen zuzuordnen, wollen wir uns 
nun einmal einige Projekte 
angucken die in Hamburg momentan im 
Gange sind. 
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Der Big Belly Solar ist eine neue Art von 
Mülleimer der bestimmte Vorteile 
gegenüber herkömmlichen 
Mülleimern bietet. Zum einen ist es 
Tieren wie Tauben, Möwen oder 
Rabenkrähen nicht mehr möglich 
an den Müll im Mülleimer ranzukommen 
und diesen rauszuziehen und zu 
verteilen. Dies Verhindert eine 
schwenkbare Einwurfklappe am 
Mülleimer. 
Ein weiterer Vorteil des Big Belly Solars 
ist dessen seltene Leerung dank 
integrierter Müllpresse. 
Der Füllstand des Mülleimers kann 
ebenfalls über Funk abgerufen werden. 
Um auch umweltbewusst 
im Sinne des Energieverbrauches zu 
sein, wird Big Belly Solar durch 
Solarpanel betrieben. 

Jedoch bringt der innovative Mülleimer 
nicht nur Vorteile. Die schwenkbare 
Einwurfklappe bringt 
Schwierigkeiten für Obdachlose mit sich, 
die nach Essen oder Leergut suchen. 
Ebenso benötigt 
man eine zusätzliche Hand um diese 
Einwurfklappe zu benutzen dies ist zum 
einem im Alltag unpraktisch, wenn die 
andere Hand nicht frei ist und zudem 
auch unhygienisch. 

Um diese Nachteile zu mindern, wurden 
Änderungen an den Big Belly Solar 
vorgenommen. Zum einen 
wurde ein Pfandbehälter an den 
Mülleimern hinzugefügt um das Suchen 
nach Leergut zu erleichtern, 
zum anderen ein Fußhebel, damit man 
die Einwurfklappe nicht mit der Hand 
bedienen 
muss. 
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Das Projekt StadtRAD stellt 
Leihfahrräder bereit. Ausleihen kann man 
diese Fahrräder ganz leicht 
in dem man sich über die App anmeldet. 
Das Projekt soll dazu dienen, die Anzahl 
an Fahrzeugen im Verkehr zu mindern. 
Dies wiederum 
sorgt für einen verringerten Lärmpegel 
und für eine verbesserte Luftqualität in 
der Stadt. 

Um das Angebot attraktiv für die Bürger 
zu machen so dass dieses auch genutzt 
wird, muss beachtet 
werden, dass die Mobilität nicht 
eingeschränkt wird. Dabei stehen 
momentan noch schlechte 
Fahrradwege im weg. 
  

Ein weiterer Versuch die Menge von 
Autos in Hamburg zu lindern sind diverse 
Carsharing Angebote von verschiedenen 
Anbietern. 

(Hier würde ich ggf. nochmal konkrete 
Zahlen für Hamburg suchen, falls wir 
nicht auf über 5 Minuten kommen xD )

Ein weiteres Problem für die Autofahrer 
ist die Parkplatzsuche in Hamburg. Um 
dabei zu helfen 
gibt es Apps wie Park&Joy, die Anzeigen 
wo es freie Parkplätze gibt. 
Es sind bereits über 12000 Parkflächen 
in Hamburg über Park&Joy verfügbar. 
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In Wilhelmsburg gibt es sogenannte 
Smart Buildings. Diese haben das Ziel 
möglichst grün zu sein. 
Die Gebäude sind mit Solaranlagen 
ausgestattet, besitzen PCM Vorhänge die 
Wärme tagsüber speichern 
und nachts abgeben und kleine Gärten in 
jeder Etage. 

Mit den Smart Buildings werden ebenfalls 
Smart Grids geplant. Diese intelligenten 
Stromnetze sollen  
dafür sorgen, dass Überschüsse, die von 
den Smart Buildings generiert worden 
sind, gespeichert werden 
und für Häuser bereitgestellt werden, die 
diesen Überschuss benötigen. 
Die Stromspeicher der Smart Grids 
werden zusätzlich tagsüber mit Solar- 
und Windenergie geladen. 

Nun betrachten wir Smart City Konzepte 
bei anderen Städten der Welt

Zunächst schauen wir uns das 
Unternehmen Alphabet an. 
Alphabet ist eine Dachgesellschaft von 
Google. Geführt wird die Gesellschaft 
von den ehemaligen Google-Gründern 
Larry Page als CEO und Sergey Brin als 
Präsident. Die Gründung erfolgte 
aufgrund einer Restrukturierung von 
Google und vertritt nun neben Google 
auch weitere kleinen Sparten. 
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Dieses Unternehmen hat nun Pläne für 
die Stadt Toronto. Alphabet verspricht 
bezahlbare Wohnräume, keinen 
Verkehrschaos 
und Freizeitangebote wie schwimmende 
Sportplätze und Kino-Areas. Dabei soll 
Nachhaltigkeit eine 
wichtige Rolle spielen, sprich es sollen 
nachhaltige Ressourcen verwendet 
werden. 
Alphabet würde das Projekt selbst 
finanzieren und hätte die Expertise um 
alle Daten sinnvoll 
auszuwerten um die einzelnen 
Versprechen zu ermöglichen. 

Diese Versprechen scheinen etwas zu 
gut um wahr zu sein. Man sollte 
allerdings auch Bedenken, warum 
Alphabet das Ganze macht. Schließlich 
haben sie auch ein wirtschaftliches 
Interesse. 
Da die Stadt Alphabet nicht mit Geld 
bezahlt, zahlt die Stadt mit ihren Daten. 
Alphabet hat 
dementsprechend volle Kontrolle über 
die Daten der Stadt und kann diese 
weiterverkaufen. 
Dadurch können maßgeschneiderte 
Werbung folgen. Hier steht also Geld im 
Vordergrund und nicht der Bürger. 

Alphabet würde so die Daten der Bürger 
kontrollieren wie diese im Alltag leben. 
Da Alphabet 
im Internet ebenfalls eine große 
Reichweite hat, würden sie somit ständig 
Daten von Bürgern sammeln. 
Diese schon fast Totalüberwachung 
würde also eher einer Dystopie anstatt 
eine Utopie entsprechen. 
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Im Kontrast zu Toronto geht es in 
Barcelona etwas anders zu. Hier gehören 
die von der Smart City 
gesammelten Daten der Stadt und den 
Bürgern. Jeder Bürger hat also Kontrolle 
und die Übersicht 
über seine Daten. 

Die Stadt setzt auf den Ausbau der 
digitalen Bildung um Kindern und 
Senioren dabei zu helfen in 
die digitale Welt einzusteigen. 

Superblocks sind eine Form von 
Ministädten in Barcelona. Durch diese 
soll der Autoverkehr 
eingeschränkt werden, was geringere 
Umweltverschmutzung und Lärmpegel 
mit sich bringt. 
Auch wenn die Mobilität mit dem Auto 
eingeschränkt wird, soll dies durch 
Ausbau von den 
öffentlichen Verkehrsmitteln wieder 
ausgeglichen werden. 

Nun haben wir die Ansätze aus Toronto 
und Barcelona gesehen. Die Motive für 
die Smart City in 
Toronto durch Alphabet sind eher 
kapitalistisch und kontrollierend. Im 
Gegensatz dazu sind die 
Motive in Barcelona eher für den Bürger 
und die Umwelt. 
 

Müsste man Hamburg einen der beiden 
Ansätze zuordnen, so würde man eher 
zu dem Ansatz aus Barcelona tendieren.  
Wie es sich jedoch letztendlich entwickelt 
liegt an 
Hamburg und seinen Bürgern. Wir 
müssen uns dafür einsetzen, dass große 
Konzerne keine 
kontrollierende Hand in der Zukunft von 
Hamburg als Smart City haben. 
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